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Amis - und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw.
19. Mittwoch , den 24 . Januar 1912. 87 . Jahrgang.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung betreffend die
Maul - und Klauenseuche.

In der Gemeinde Möttlingen ist die Maul - und
Klauenseuche in 4 Stallungen ausgebrochen.

Es werden zunächst nachstehende Anordnungen ge¬
troffen.

I. Die Gemcindcmarkung Möttlingen bildet bis aus
weiteres einen Sperrbezirk.
1. In diesem Sperrgebiet unterliegen sämtliche

Wiederkäuer und Schweine der verseuchten Ge¬
höfte der Stallsperre ; auch werden sämtliche
Wiederkäuer und Schweine der nichtvcrseuchten
Gehöfte unter polizeilicher Beobachtung in Form
der Stallsperre gestellt mit der Maßgabe , daß
eine Entfernung der Tiere aus den Stallungen
nur nach vorgängiger Einholung der Erlaubnis
des Oberamts zwecks sofortiger Abschlachtung er¬
folgen darf.

2. Das Betreten der verseuchten Stallungen ist
außer Tierärzten nur denjenigen Personen ge¬
stattet , welchen die Wartung und Pflege der
Tiere dieser Stallungen übertragen ist.

3. Die verseuchten Gehöfte sind weiterhin gegen
den Verkehr mit Tieren und mit solchen Gegen¬
ständen , welche Träger des Ansteckungsstoffes
sein können, abzusperren^ d. h. auch Tiere jeg¬
licher Art . Fahrzeuge und andere Gegenstände
dürfen nicht in die Seuchengehöfte und von die¬
sen weg verbracht werden.

4. Die Abgabe von Milch aus den verseuchten Ge¬
höften ist untersagt.

5. Das Geflügel der verseuchten Gehöfte und deren
nächster Nachbarschaft, deren Umkreis von der
Ortspolizeibehörde abzugrenzen ist, ist so einzu¬
sperren, daß es die Gehöfte nicht verlassen kann.

tt. Die Hunde der gesperrten Gehöfte und deren
nächster Nachbarschaft, deren Umkreis von der
Ortspolizeibehörde abgegrenzt wird , find sestzu-
legen . An den Seuchengehöften vorbei dürfen
Hunde nur an der Leine geführt werde » .

7. Durch das Sperrgebiet (Eemeindemarkung
Möttlingen ) darf Klauenvieh nicht durchgetrie¬
ben werden . Dem Treiben ist das Fahren mit
angespannten Wiederkäuern gleichgestellt.

Die Tierbcfitzer werden aus ihre Anzeigepflicht im

F̂alle des Scuchenausbruchs oder Seuchenverdachts hin-
!gewiesen mit dem Bemerken , daß eine wissentliche Ver-
Iletzung der Anzeigcpflicht nach H 328 St .G.B . mit Ge¬
fängnis bestraft wird.

Von den Ortspolizeibehörden ist vorstehendes als¬
bald ortsüblich bekannt zu machen.
II . In den Umkreis von 12 Kilometern um den Seu¬

chenort Möttlingen fallen folgende Orte:
1. Zm Oberamt Calw ; Calw , Altburg , Altheng-

ftett , Alzenberg , Dachtel , Dennjächt , Ernstmühl,
Gechingen , Hirsau , Liebenzell , Monakam , Neu-
hengstett , Oberkollbach, Oberreichenbach, Ostels¬
heim , Ottenbronn , Rötenbach , Simmozheim,
Sommenhardt , Stammheim , Teinach , Unter-
haugstett , Unterreichenbach , Würzbach und Za-
velstein.

2. Zm Oberamt Leonberg : Friolzheim , Hausen a.
Würm , Heimsheim , Malmsheim , Merklingen,
Münklingen , Perouse , Renningen , Weil der
Stadt , Wimsheim.

3. Zm Obcramt Neuenbürg : Beinberg , Biesels¬
berg , Erunbach , Jgelsloch , Kapfenhardt , Maisen¬
bach, Oberlengenhardt , Schwarzenberg , Unter¬
lengenhardt , Zainen.

4. Zm Oberamt Böblingen : Dätzingen , Deufringen,
Döffingen , Schafhausen.

:<) In diesem Umkreis ist derHandel im Umherziehen
mit Wiederkäuern und Schweinen bis zu dem Tage,
an welchem die Seuche amtlich für erloschen erklärt
wird , untersagt . Unter das Verbot fällt auch das
Aufsuchen von Bestellungen seitens der Händler
ohne Mitsührung von Tieren,

b) Die Abhaltung von Pferde -, Rindvieh - und Schwei-
nemärkten ist während der vorstehend bezeichnet n
Zeit verboten.

Calw,  den 23. Januar 1912.
K. Oberamt:

Amtmann Rippmann.

K. Oberami Calw.
Die Borstände der Krankenkassen wollen für mög¬

lichst baldige Einreichung der vorgeschriebcnen Nachweisungen
über die Rechnungsergebniffe usw. vom Jahre 1911 Sorge
tragen.

Den 23. Januar 1912.
Regierungsrat B i u d e l

Die rvürttembergische Presse und
die Stichwahlen in Württemberg.

Die fast unerwartet geringe Verschiebung, die sich,
nachdem auch die Stichwahlen zum Reichstag in
Württemberg beendet sind, in dem Besitzstand der
Parteien gegenüber den Wahlen von 1907 zur
Reichstagswahl ergibt , insofern als bloß der 3.
Wahlkreis von der Volkspartei an die Sozialdemo¬
kratie und der 4. vom Bauernbund an die National¬
liberalen überging, hat dazu beigetragen , daß die
Aeußerungen der Presse über die Stichwahlen und
über das Gesamtergebnis durchweg in ruhigem Ton
gehalten sind und zumeist nur ein schwaches Echo
für das laute Getöse bilden, von dem der LlZahl-
kampf noch 24 Stunden vorher erfüllt war.

Der „S t a a t s a n z e i g e r" erklärt : Das End¬
ergebnis , das freilich bei einem Zusammengehender
bürgerlichen Parteien wenigstens nach der Stichwahl
(der Regierungsmoniteur meint wohl Hauptwahl)
unschwer noch „ein günstigeres" hätte sein können,
dürfe nach Lage der Dinge „ein erfreuliches" ge¬
nannt werden. - Der „M e r ku r" meint , daß es noch
so kam, das müßte man in einigen Fällen geradezu
als ein Wunder ansehen, wenn man nicht wüßte,
daß Wählerstimmen doch schließlich nicht bloß
Schachbrettfiguren sind, die man nach Belieben hin
und her schieben kann, daß das Volk neben Partei¬
weisungen auch noch seine eigenen Instinkte hat,
denen es folgt, und deren Einfluß den Parteiwillen
je nachdem durchkreuzt oder verstärkt. Ein solcher
Volksinstinkt hat sich gestern bei uns mit fühlbarer
Gewalt , zum Teil auch wider entgegenstehende Par¬
teibefehle durchgesetzt, der Instinkt , in einigem Zu¬
sammenschluß des Bürgertums der mächtig anschwel¬
lenden Hochflut der Sozialdemokratie einen Damm
entgegenzusetzen. Im übrigen freut sich das Blatt
natürlich darüber , daß die Nationalliberale Partei
den Verlust von Cannstatt -Ludwigsburg durch den
Gewinn von Böblingen -Leonberg wieder wettmachen
und Eßlingen behaupten konnte. — Ebenso freut sich
die „Deutsche Reichspost" über die Wiederwahl des
Bauernbündlers Vogt in dem hartumstrittenen 11.
Wahlkreis Backnang, dem es gelungen ist, seine ver-

Die Dame im Pelz.
29) Kriminalromanvon G. W. Applclon.

(Fortsetzung.)
Immerhin war ich neugierig . Ich trat an die

Haustür und schaute auf die Straße . Nicht weit ab
unter einer Easlaterne sah ich den Polizisten stehen.

Das ist ja merkwürdig, dachte ich bei mir selbst.
Ich setzte meinen Hut auf, ging hinunter an die Ear-
tentüre und winkte ihm zu. Als er gleich auf mich
zu kam, sagte ich zu ihm:

Ich bin überrascht, Sie hier zu finden. Ich
dachte, es sei Ihre Pflicht, dem Mädchen zu folgen.

Welchem Mädchen? antwortete er, allem An¬
schein nach über meine Frage ganz erstaunt.

Nun , unserem Dienstmädchen natürlich . Sie ist
eben ausgerllckt.

Unmöglich! erwiderte er. Ich kann beschwören,
daß, solange ich hier bin , kein Mädchen Ihre Woh¬
nung verlassen hat . Ich habe vor zwei Stunden
meinen Kollegen abgelöst und während der ganzen
Zeit kein Auge von Ihrer Türe verwandt.

Aber ich sage Ihnen , sie ist eben verschwunden —
während wir gegessen haben.

Das ist undenkbar, mein Herr, sonst hätte ich sie
sehen müssen. Ein Mann ist vor einer Weile heraus¬
gekommen, aber kein Weib.

Ein Mann ! rief ich überrascht. Wie sah er denn
aus?

Nun, das kann ich nicht gerade sagen. Im Ge¬
sicht habe ich ihn nicht gesehen. Er war mittel¬

groß und trug ein Jackett und einen Filzhut mit
breiter Krämpe , die er über den Kopf herunterge¬
zogen hatte . Er hatte keinen Ueberzieher an und
ging oben nach der Brücke zu.

Im Nu schoß mir ein Gedanke durch den Kopf.
Tie sind angeführt ! rief ich. Seitdem vor einer

Stunde mein Assistent weggegangen ist, hat kein
männliches Wesen meine Wohnung verlassen. Kom¬
men Sie mit herein — rasch!

Im Hausflur sah ich auf den ersten Blick, daß
mein alter Filzhut , den ich an Regentagen zu tragen
pflegte, von seinem gewohnten Haken verschwunden
war . In meinem Schlafzimmer stand der Kleider¬
schrank weit offen, und ich entdeckte sofort, daß ein
Rock und eine Hose fehlten. Damit war ja alles er¬
klärt.

Ihr Mann , sagte ich zu dem Polizisten , war ein
Mädchen in meinen Kleidern . Die war etwas zu
schlau für Sie , mein Lieber.

Was ? versetzte er. Ein Weib soll mich überlistet
haben. Das ist doch zu toll . Mit diesen Worten
sauste er, jedesmal drei Stufen auf einmal nehmend,
die Treppe hinunter und zur Türe hinaus.

Helen war ganz paff.
Was mag unser nun harren ? sagte sie dann ..

Diese elende Person ! Aber kein Dienstbote soll mir
über die Schwelle kommen, bis — und sie seufzte.

Ich verstand, was sie noch sagen wollte und seufzte
gleichfalls.

Ja — wohl, du hast recht, ergänzte ich, bis diese
Sache vorbei ist.

Wird sie aber jemals ein Ende nehmen, versetzte
sie trostlos.

Auf diese Frage konnte ich nur die Achseln zucken.
Der Abend verging schrecklich langsam. Meine

Schwester zog sich wegen heftiger Kopfschmerzen früh¬
zeitig zurück, und ich bat daher meinen Assistenten,
mir bei einer Flasche schottischen Whiskys Gesellschaft
zu leisten. Wir saßen bis tief in die Nacht, die ganze
rätselhafte Angelegenheit erörternd , bis auch ich in
der Hoffnung, daß der Alkohol seine schlafbringende
Wirkung nicht verfehlen würde, mein Bett aufsuchte.
Aber leider wirkte er ebensowenig, als ob ich das¬
selbe Quantum Wasser getrunken hätte . Unendlich
langsam schlichen die Stunden dahin , in unbeschreib¬
lichen Seelenqualen wälzte ich mich auf meinem
Lager herum, bis die Sonne wieder ihren gewohn¬
ten Kreislauf antrai und der Postbote an die Haus¬
türe pochte.

Er hatte zwei Briefe gebracht. Der eine kam, wie
Mortimer vorhergesehen hatte , vom Notar und ent¬
hielt außer der Angabe der mir nun bereits bekann¬
ten Tatsachen die Aufforderung , um 12 Uhr mit
Mortimer im Bureau vorzusprechen, Der andere
trug den Stempel des Hotel Lecil, und die Adresse
war von weiblicher Hand geschrieben. Mit klopfen¬
dem Herzen öffnete ich ihn und las:

„Lieber Herr Doktor!
Sie werden mich sicher für ein sehr undank¬

bares Geschöpf halten , daß ich Sie gestern abend
in dieser Weise verlassen habe. Wie ich Ihnen
häufig sagte, wußte ich, daß mein Gedächtnis plötz¬
lich wiederkehren werde. Das ist mir schon frühe'



einigten Gegner, Nationalliberale , Demokraten und
Sozialdemokraten aus eigener Kraft mit Macht aufs
Haupt zu schlagen. Die konservativ-bündlerische
Partei habe in Württemberg erfolgreich gearbeitet;
sie habe die eigenen Stimmen erheblich vermehrt,so im 7. und 10. Wahlkreis , wo sie aber von den
Demokraten keinen Dank für die ihren Kandidaten
Schweickhardt und Gunßer geleistete Hilfe verlangt,
denn die konservativen Stimmen seien für die Per¬
sonen gefallen , nicht für das Prinzip . Wenn die
Nationalliberalen in Württemberg zwei Mandate
erhalten konnten, darunter ein neugewonnenes, so
sie das nur dem rückhaltlosen Eintreten der Konser¬
vativen und des Bundes für sie zuzuschreiben, nicht
den Demokraten, mit denen sich die Nationallibera¬
len zur Bekämpfung der Konservativen verbunden
hätten . — Das „Deutsche Volksblatt " konstatiert,
daß die Stichwahlen keine lleberraschung gebracht
haben und daß den Hauptgewinn in Württemberg
die bürgerlichen Parteien davontrugen . Da das
Zentrum an den Stichwahlen nirgends direkt, in¬
direkt aber am meisten im 9. Wahlkreis beteiligt
war , widmet das „Deutsche Volksbl." der dortigen
Wahl nähere Betrachtungen . Es stellt fest, daß nach
der endgiltigen Zentrumsparole der Sieg Hauß-
rnanns ohne weiteres zu erwarten stand und meint
dann , es werde aber noch nicht das letzte Wort über
das gesagt sein, was alles sich in der Zwischenzeit
während der Hauptwahl und dem Stichwahltag ab¬
gespielt habe und welche Kräfte für Haußmann am
Werke gewesen waren . Die Volksparteiler in Heil¬
bronn würden kaum um die schönen Augen des Ge¬
nossen Feuerstein allein willen für diesen eingetre¬
ten sein. Es habe den Anschein, als gehörte der 9.
Wahlkreis zu denen, von denen die „Neue Freie !
Presse" in einer schwachen Stunde verriet , es sei „im!
geheimen allerlei vorgegangen, was öffentlich nicht
gesagt werden könne, was aber die Siegeshoffnungen
der Liberalen verstärke." — Der „Beobachter" ver¬
teilt seine Betrachtungen auf die verschiedenenWahl-
kreise. Zu dem Uebergang Heilbronns von derVolks-
partei auf die Sozialdemokratie meint das Blatt,
es wäre unleidlich gewesen, wenn der NachfolgerNaumanns ein Bauernbündler von der Qualität
Wolffs gewesen wäre . Er gibt des weiteren zu.
daß der Sieg Schweickhardts auch den Konservativen
und der Gunßers den Stimmen aus allen übrigen
bürgerlichen Parteien zu verdanken war . Der Sieg
Hähnles in Ulm beweise, daß es richtig war , wenn
die Ulmer zäh an diesem alten demokratischen Sitze
hingen und ihn für die Volkspartei reklamierten.
Im übrigen hebt das Blatt mit großer Genugtuung
hervor, daß die Volkspartei 6 von ihren 7 Sitzen
wieder errungen hat und damit wieder an der Spitze
der Parteien in Württemberg steht. — Die „Schwä¬
bische Tagwacht" gibt zu, daß die Stichwahlen in
Württemberg der Sozialdemokratie nicht das ge¬
bracht haben, was nach dem Ausfall der Hauptwahl
erwartet werden konnte. Auch komme der Zug nach
links und zwar in der Hauptsache nach der äußersten
Linken in der Verteilung der Mandate in Württem¬
berg nicht so zum Ausdruck, wie das zu wünschen
gewesen wäre . Immerhin kehre auch die württem-
bergische Sozialdemokratie gestärkt in den Reichstag
zurück. Was sie erreicht, habe sie mit blanker Waffe
erkämpft und ihren jetzigen Besitzstand werde ihr
so leicht keiner wieder entreißen . — Die „Württem¬
bergs! Zeitung " schließt: Die Verschiebungen inden Stärkeverhältnissen der würtembergischen Par¬

teien sind an sich geringfügig ; der Zug nach links ist
aber im Schwabenlande schon lange vor der Etab¬
lierung des schwarz-blauen Blocks in die Erscheinung
getreten , sodaß es sich für die Liberalen in Württem¬
berg vielleicht mehr als anderswo darum handeln
mußte, alten Besitzstand zu wahren , als das liberale
Neuland zu erobern."

Rottweil , 23. Jan . Zu dem Streit über die Be¬
ziehungen zwischen der Sozialdemokratie und der
Fortschrittlichen Volkspartei bei der Reichstagsstich¬
wahl im 9. Wahlkreis findet sich heute in dem so¬
zialdemokratischen Heilbronner Partei -Organ , dem
„Neckar-Echo", eine Aufklärung . Das Blatt bespricht
die Gründe , weshalb der 22. Januar die Hoffnungen
der Sozialdemokratie nicht ganz erfüllt habe und sagt
u. a .: Das von der Partei in seinen Einzelheiten
noch näher zu besprechende Berliner Abkommen
zwang uns , den in fast sichere Aussicht gerückten 9.
Wahlkreis ohne weiteren Kampf der Volkspartei zu
überlassen . . .

Reutlingen , 23. Jan . Wie sich nachträglich her¬
ausstellt , hat Payer 13 344 und Schlicke 7460 (nicht
wie gemeldet 14 219 bezw. 8428) Stimmen erhalten.

Göppingen, 23. Jan . Die Zahlen des gestrigen
Stichwahlergebnisses haben nachträglich folgende
Korrektur erfahren : Eunßer wurde gewählt mit
13 044 gegen Lindemonn mit 12 983 Stimmen.

Heilbronn , 23. Jan . Bei dem gestrigen Stich¬
wahlresultat ist in unserem Bericht ein Hörfehler
unterlaufen . Feuerstein wurde nicht mit 18 998,
sondern mit 18 198 Stimmen gewählt.

Stadt und Bezirk.
j- Zu Pfrommers Verhaftung . Wir erhalten fol¬

gende Zuschrift: Die mit <). ll . gezeichnete Notiz
in Nr . 17 Ihres geschätzten Blattes , die Festnahme
des Pfrommer betreffend, bedarf in einigen Punk¬
ten der Berichtigung. Aus der Notiz geht hervor,
daß nach Festnahme des Pfrommer die Landjäger¬
mannschaft herbeigerufen wurde und den Verbrecher
mitnahm . Nun hatten die Landjäger die am Diens¬
tag nacht abgebrochene Suche am Mittwoch mit Ta¬
gesanbruch, unterstützt von zwei Polizeihunden , wie¬
der ausgenommen und waren nach Absuchung der
Wälder und Dörfer aus beiden Seiten der Nagold
gegen 2 Uhr wieder hieher zurückgekehrt. Schon am
Bahnhof erhielten sie die Meldung , Pfrommer sei
bei Möttlingen gesehen worden, welche Nachricht spä¬
ter dahin ergänzt wurde, der Verbrecher habe sich
bei Ottenbronn gezeigt. Um halb 3 Uhr machten
sich die Landjäger in einem bereitwilligst zur Ver¬
fügung gestellten Auto zur weiteren Verfolgung auf.
Unterwegs wurde die Nachricht, Pfrommer sei auf
dem Wege nach Möttlingen , bestätigt . Eine um 3
Uhr von hier aus nach Ottenbronn gerichtete tele¬
phonische Anfrage bezüglich des Pfrommer ergab,
daß dieser bis dahin im Ort nicht gesehen worden
war . In Möttlingen selbst war auch nichts zu er¬
fahren . Die nach der Festnahme von Pfrommer
selbst bestätigte Vermutung , er könnte ins Badische
ausweichen, veranlaßte die Verfolger , nach Neuhau¬
sen zu fahren , nach dessen Absuchung die Suche nach
rückwärts angetreten werden sollte. In Neuhausen
nun kam die Meldung , Pfrommer sitze inOttenbronn,
wo er von Bürgern und dem Forstwart bis zum Ein¬
treffen der Landjäger festgehalten wurde. Bezüg¬
lich der Tätigkeit des Forstwarts muß, ohne besten

gastiert und war gestern abend wieder der Fall.
Sie und Ihre Schwester waren in tiefen Schlaf
versunken, und ich dachte gerade mit Wehmut dar¬
über nach, wie lange ich noch genötigt sein sollte,
mit meiner unwürdigen Person Ihnen und Ihrer
Schwester zur Last zu sein, als , wie gesagt, meine
Erinnerung wie ein Blitz zurückkam.

Es fiel mir nun plötzlich alles wieder ein, ich
erinnerte mich, daß ich von London nach Richmond
gegangen war , um einer befreundeten Familie
einen Besuch abzustatten , daß mich plötzlich ein Un¬
wohlsein überrascht, daß ich mich unter Ihrem
Schutz befunden und Ihnen einiges Geld gegeben
hatte , mit der Bitte , es bis zur Rückkehr meines
Erinnerungsvermögens für mich aufzubewahren.Es dämmerte dann auch in mir auf , daß ich Ihnen
meine Persönlichkeit selbst meinem Manne gegen¬
über verleugnet und mich geweigert hatte , ihn als
solchen anzuerkennen.

Natürlich war ich dafür nicht verantwortlich
zu machen, aber immerhin blieb die Tatsache be¬
stehen, daß ich unter falschen Angaben bei Ihnen
gewohnt hatte , weshalb ich mich derartig schämte,
daß ich sofort zu fliehen beschloß. Ich kannte
meinen Gatten gut genug, um zu wissen, daß er
wiederkommen und in dem Hause, wo ich so lie¬
benswürdig ausgenommen worden war , voraus¬
sichtlich einen großen Skandal verursachen würde.
Dieser Gedanke war mir unerträglich , aber zu¬
gleich fehlte mir auch der Mut Ihnen persönlichalles auseinanderzusetzen. So benutzte ich lieber

die Zeit , als Sie schliefen, um unbemerkt fortzu¬laufen.
Es war eine schreckliche Finsternis , und ich

hatte erst große Angst, aber schließlich wollte es
der Zufall , daß ich auf einen Straßenbahnwagen
stieß, mit dem ich nach Kew Bridge — so heißt es,
glaube ich wohl — kam, von wo aus ich mit dem
Zug nach London fuhr und dann direkt ins Hotel
Cecil zurück, wo ich vorher gewohnt hatte . Mein
Gemahl war anfangs furchtbar aufgebracht über
mich und ist immer noch sehr ungehalten , daß ich
das Geld nicht mit zurückgebrachthabe, das ich
mitgenommen hatte — zu welchem Zweck weiß ich
heute noch nicht, weil dieser Umstand zu denen ge¬
hört , auf die ich mich bis jetzt immer noch nicht
zurückbesinnen kann. Wir sind heute beim Anwalt
gewesen, und Sie werden auch morgen schon vor¬
geladen werden.

Wie ich Ihnen wieder ins Gesicht schauen soll,
weiß ich noch nicht, denn Sie müssen mich für das
falscheste Weib auf Gottes Erdboden halten . Ich
gebe mich aber trotzdem der angenehmen Hoffnung
hin, daß ich Ihre und Ihrer Fräulein Schwester
Verzeihung erhalten werde, und überlege, auf
welche Weise ich Sie für Ihre große Güte in ge¬
eigneter Form entschädigen kann. — Mit aller
Hochachtung und den besten Wünschen an Sie beide
verbleibe ich

Ihre ewig dankbare
Julia von Eißen ."

Verdienst schmälern zu wollen, festgestellt werden,
daß derselbe sich zufällig in Ottenbronn im „Adler"
befand, wo er vom Ortsvorsteher direkt aufgefordert
wurde, die Bürger im „Rößle" zu unterstützen. Von
einer Verfolgung der Spuren des Pfrommer im
Schnee durch den Forstwart kann keine Rede sein,
vielmehr fand dieser, wie die Erhebungen ergaben,später Spuren im Schnee, die er als von Pfrommer
herrührend bezeichnete. Wenn die Landjäger in
Ottenbronn „fertige Arbeit " antrafen , so war
Pfrommer allerdings durch die unablässige Hetze so
„fertig ", daß er seiner Sistierung großen Widerstand
nicht mehr entgegensetzen konnte. —

Soweit die Zuschrift. Wir möchten diese aber nicht
ohne einige Anmerkungen hinausgehen lasten und zu¬
nächst bemerken, daß wir das Schreiben veröffent¬
licht haben, um dem Grundsatz der Gerechtigkeit nicht
untreu zu werden, da der ersten Zuschrift in der
Affäre Pfrommer ja gleichfalls die Spalten unseresBlattes aufaeian worden waren . Dann aber kön¬
nen wir nicht umhin, dem Gedanken Ausdruck zu
geben, daß es gänzlich gleichgültig ist für die weitere
Oeffentlichkeit, wem das größere „Verdienst" an
Pfrommers Verhaftung zukommt, und daß der Streit
hierüber in der Oeffentlichkeit den Eindruck weckt,
als wollten da zwei Parteien sich groß tun und miß¬gönne eine der anderen überhaupt ihren Anteil an
der Festnahme des Gesuchten. Daß der betr . Forst¬wart an der Festnahme Pfrommers sehr stark be¬
teiligt war , ist uns von verschiedenen Seiten bestä¬
tigt worden und der Ausdruck, die Landjäger hätten
„fertige Arbeit " voraefunden . scheint uns insofern
nicht unrichtig gewählt zu >ein. als zur endgiltigen
Festnahme durch die Landjäger vom Forstwart und
von den Bürgern die 5äauvtiache. nämlich das Fest-
balten Pfrommers . tatsächlich getan war . Und wie
bekannt ist, trug Pfrommer bei seiner Verhaftung
noch einen geladenen Revolver , sodaß die Auffassung
im Schlußsatz der beutiaen Zuschrift, Vfrommer hätte
infolae der unablässigen Hetze seiner Sistierung gro¬
ßen Widerstand v' cht mehr entgegensetzen können,
nur bedinot ultreffen dürfte : auch trotz ..Abgehetzt¬
seins" wäre Pfrommer sicherlich noch in der Lage ge¬
wesen. von seinem Revolver Gebrauch zu machen.Dos ist unsere Auffassung der Sache. Wir möchten
den Streit darüber , wer sich bei des Raubmörders
NeWaft"na am meisten angestrengt hat , im textlichenTeil unserer Zeitung nicht fortsetzen. Es aenüat.
daß fetzt zwei Teile gehört worden sind, die ..mit
dabei" waren . Die Hauptsache wird auch für diele
sein, daß anerkannt wird , daß sie beide ihre Pflichttaten . Die Redaktion.

* Turnverein . Schöne Stunden beschied der hie¬
sige Turnverein seinen Mitgliedern anläßlich seiner
Weihnachtsfeier am letzten Samstag im ..Badischen
Hof". Das reichhaltige Programm mit seinem ge¬
diegenen Inhalt durste auf eine gute Aufnahme bei
ben zablreich Erschienenen hoffen. Dies ließ sofort
der reiche Beifall , der den glanzvollen Stabübungen
der Damenriege , sowie einer Eruppenaufstellüng
derselben gespendet wurde, erkennen. Die dargebo-
tenen Theateraufführungen , wobei ganz besonders
das oberbayrische Volksstück, „Die schwarze Afra"
angeführt zu werden verdient , hätte mit seinem er
oreifevden Inhalt nicht natürlicher und bester wie¬
dergegeben werden können. Eine weitere ange¬
nehme Ergänzung erfuhr das Programm durch die
Violinvorträae eines Turnfreundes , sowie durch die

Ich war wie vom Schlage getroffen. „Mit den
besten Wünschen!" Und so was von Marcella —
meiner Jnnigstgeliebten ! War ich überhaupt bei
Sinnen ? „Beste Wünsche" von Marcella ! — Mar¬
cella — meine Marcella — wollte mich „entschädi¬
gen". War das alles denn denkbar? Ich las die
Worte noch einmal . Sie standen deutlich da. schwarzauf weiß, sie schienen mir ins Gesicht zu springen —meine Äugen blenden zu wollen.

Hier, Helen, lies ! rief ich.
Sie war gerade ins Zimmer getreten — blaß undmit blauen Rändern um die Augen — und erkannte

sofort, daß eine neue Hiobsbotschaft gekommen sein
mußte. Lautlos nahm sie den Brief und las ihn bis
zum Schluß, während ich rasend im Zimmer auf und
ab lief. Lautlos gab sie ihn mir auch wieder zurück,
und ich bemerkte ein sonderbares, ominöses Zucken
um ihren Mund , als ob sie eine starke seelische Er¬
regung durch die Macht ihres Willens zurückhaltenwollte.

Nun ? sagte ich.
Frag mich nicht, Ted. Ich begreife überhaupt

nichts mehr. Es ist mir alles unfaßbar . Ich wills
aufgeben. Willst du jetzt dein Frühstück haben? ^

Nein . Ich wollte kein Frühstück haben. Wie
hätte ich an Esten denken können nach diesem Briefe!
Nein , ich wollte vor allem hinauseilen und zuerst die
Straßenbahngeschichte als falsch Nachweisen unddann schnurstracks nach London zu Mortimer fahren.

(Fortsetzung folgt.)



Musikstücke eines Teils der hiesigen Stadtkapelle.
Den Schlug der Feier bildete ein Tanzvergnügen.

° Keine Doppelwahlen . Das Gerücht, dag Mött-
linger Fabrikarbeiter , die in Pforzheim in Arbeit
stehen , am 12. d. Mts . sowohl in Möttlingen als
auch in Pforzheim gewählt haben sollen , hat sich
nicht bewahrheitet , so wird wenigstens in einem aus¬
wärtigen Blatt behauptet.

Keine Zivilkondukteure mehr. Nachdem durch
die Verfügung des Justizministeriums über die
Vollstreckung der von den bürgerlichen Gerichten er¬
kannten Freiheitsstrafen die Selbststellung in der
Strafanstalt für alle auf freiem Fuge befindlichen
Verurteilten zugelassen wurde , ist für die Einliefe¬
rung in die Strafanstalten auch kein Raum mehr
für die sogenannten Zivilkondukteure , das heigt die
unbewaffneten bürgerlichen Begleiter , die seinerzeit
durch eine Verfügung vom 8. Juni 1848 geschaffen
worden war . Künftig kann der Transport von Ge¬
fangenen , bei denen wegen ihrer geringen Gefähr¬
lichkeit oder weil aus sonstigen Gründen ihre Ent¬
weichung auf dem Transport nicht zu befürchten ist,
die Begleitung durch Landjäger oder Ortspolizei¬
diener nicht erforderlich erscheint , durch besonders be¬
stellte bürgerliche Eefangenenbegleiter bewirkt wer¬
den , soweit es sich nicht um Einlieferung eines Ver¬
urteilten in eine höhere Strafanstalt handelt.

Neuhengstett , 23. Jan . Am Sonntag wurde hier
von den Eheleuten Peter Talmon l 'Arrns und Ka¬
tharine geb. Zipperlen das Fest der goldenen Hoch¬
zeit gefeiert . Unter herzlicher Teilnahme der Ge¬
meinde fand im Anschluß an den Vormittagsgottes¬
dienst die kirchliche Feier statt , worauf sich in stetem
Wechsel zahlreiche Gemeindemitglieder bis in die
Nacht hinein um das Jubelpaar und seine Angehöri¬
gen im Gasthof z. Lamm scharten . Ein lebender
Kranz von 7 Kindern , 30 Enkeln und 3 Urenkeln
zog sich um das feiernde Paar . Auch die Hand des
Königs hatte sich zur Vermehrung der Festesfreude
aufgetan . Möge es den Jubilaren , von denen der
männliche Teil noch recht rüstig ist, vergönnt sein,
ihre fernere Lebenszeit im stillen Glanze von Glück
und Segen zu verbringen ! (Es war soweit erinner¬
lich, dieses goldne Ehejubiläum das erste, das je in
der Gemeinde gefeiert wurde.

Liebenzell , 23. Jan . Im Saal des Gasthofs z.
Ochsen fand am Sonntag der2 . Eemeindeabend die¬
ses Winters statt , der äußerst stark besucht war . Hr.
Stadtpfarrer Sandberger schilderte den Lebensgang
vop Ludwig Richter , dem Maler des deutschen Volks¬
und Familenlebens , und führte dessen Werke in
Lichtbildern vor . Der Liederkranz sang einige schöne
Chöre , Zöglinge des Jünglingsvereins trugen hüb¬
sche, zu den vorgeführten Bildern passende Gedichte
vor . Herr Unterlehrer Haug und Hr . Postverwal¬
ter Rast erfreuten die Anwesenden durch Klavier-
und Violinvorträge.

Liebenzell , 23. Jan . In Kapfenhardt brannte
gestern abend 7 Uhr das Doppelhaus der Familien
Dürr und Hölzle vollständig nieder . Es wird Brand¬
stiftung vermutet . Die Abgebrannten sind versichert.

Notfelde n, 21. Jan . Hier wollten Friedr . Stoll!
und Friedr . Lutz einen Fuchs aus seinem Bau her-
ausholen . als infolge Unvorsichtigkeit des elfteren
Gewehr losging und der Schuß den andern in den
linken Vorfuß traf ; er wurde ins Bezirkskranken¬
haus Ragow übergeführt , wo ihm sofort ein Zehen
abgenommen werden mußte . Stoll wurde ebenfalls
leicht verletzt . (D . Gesellsch.j

Altensteig , 23. Jan . In dem Sägewerk von
Adolf Hentzler brach infolge Warmlaufens der Ma¬
schine Feuer aus , das aber rasch gelöscht werden
konnte . Die Feuerwehr konnte gleich wieder ein
rücken. Der Betrieb ist nicht gestört , der Schaden
nicht bedeutend.

Württemberg.
Wiedereinführung der Ersatzreferveausbildung.

In dem Entwurf zum „Etat der Verwaltung des
Reichshaushaltes auf das Rechnungsjahr 1912" ist
— wie die „Mil .-pol . Korrespondenz " hört — für
Preußen , Sachsen und Württemberg eine Forderung
eingestellt , die es vom Oktober d. I . erneut ermög¬
lichen soll, alljährlich die über das Rekrutenkontin¬
gent überschüssigen Wehrpflichtigen und Ersatzreser¬
visten zu Bedungen einzuziehen . In gleicher Weise
beabsichtigt Bayern vorzugehen . Die Einziehungen
sollen für den nächsten Winter derart erfolgen , daß
die Ersatzreserveformationen auf Truppenübungs¬
plätzen 6 Wochen vor und 4 Wochen nach der Zeit
um Weihnachten ausgebildet werden . Dieser im
ganzen zehnwöchigen Uebung werden , nach K 117
der Wehrordnung vom 22. 11. 88, in den folgenden
Jahren zwei weitere Einberufungen von 6 und 4
Wochen folgen . Der Plan des Wiederauflebens der
Ersatzreserveausbildung ist während der Kommis¬
sionsverhandlungen des alten Reichstags über den
Marokkooertrag und die sogen. „Schwarze Gefahr"
vom preußischen Kriegsminister mit verschiedenen
Abgeordneten der bürgerlichen Parteien besprochen
worden . Der Heeringensche Vorschlag hat die unein¬
geschränkte Billigung aller um ihre Ansicht befrag¬
ten Volksvertreter erhalten . Da alljährlich mit einer
Ersatzreservequote von mindestens 30 000 Mann ge¬
rechnet werden kann , so würde in 10 Jahren , unter
Einrechnung selbst sehr großer Abgänge , eine Ver¬
mehrung der bei einer Mobilmachung zu Etappen-
und Besatzungszwecken verwendbaren Mannschaften
um rund eine Viertelmillion erfolgt sein . Der Mili¬
täretat wird des weiteren besondere Vorkehrungen
in Bezug auf die Disponierung des nötigen Ausbil¬
dungspersonals für die Ersatzreserven enthalten , das
durchweg aus dem Offizier - und Unteroffizierkorps
des aktiven Dienststands entnommenwerden soll.

Stuttgart , 23. Jan . Ständisches.  Dem
Präsidium des Ständischen Ausschusses ist der Ent¬
wurf eines Gesetzes betr . einen ersten Nachtrag zu
dem Finanzgesetz für die Finanzperiode 1. Avril
1911 bis 31. März 1913, über die Herstellung von!
Familienwohnungen für niedere staatliche Beamte!
in Stuttgart , sowie die Erbauung eines Zollamts¬
gebäudes in Cannstatt , ferner der Entwurf eines Ge¬
setzes, betr . einen zweiten Nachtrag zu dem Finanz¬
gesetz für die Finanzperiode 1. April 1911 bis 31.

März 1913 , weicher die Forderungen für die innere
Einrichtung der Lehrerseminare Heilbronn und
Rottweil enthält , zur verfassungsmäßigen Behand¬
lung zugegangen.

Ebingen , 23. Jan . Das Erdbeben vom 16. No¬
vember hat hier , wie verlautet , an etwa 1000 Häu¬
sern Beschädigungen hervorgerufen . Der Schaden
wird auf rund 300 000 Ml . geschätzt.

Aus Welt und Zeit.
Berlin , 22. Jan . Erzherzog Franz Ferdinand v.

Oesterreich wird bei der Taufe des jüngsten Sohnes
des deutschen Kronprinzen Pate stehen . Der Erz¬
herzog wird voraussichtlich am 27. Januar in Ber¬
lin eintreffen und am 29. Januar wieder abreisen.

Gelfentirchen, 23. Jan . Beim Schichtwechsel am
Samsrag nachmittag auf der Zeche „Graf Bismarck ",
Zeche 2 und 4, ereignete sich ein schwerer llnglücks-
fall . Vier Bergleute , die verbotswidrig einen zur
Kohlenförderung dienenden Fahrstuhl bestiegen,
stürzten infolge des Reißens des Seiles in die Tiefe.
Einer der Arbeiter war sofort tot , zwei andere star¬
ben auf dem Transport aus der Grube und der vierte
bei seiner Einlieferung in das Krankenhaus.

Rom , 23. Jan . Wie die „Agenzia Stefani " mel¬
det , ist der französische Dampfer Manuba , der von
dem italienischen Kreuzer „Agordat " angehalten
und nach Cagliari gebracht worden war , nach Aus¬
schiffung der an Bord befindlichen türkischen Offi¬
ziere und Soldaten wieder freigegeben worden . —
Die Beschlagnahme dieses Dampfers hat unter den
Franzosen große Gereiztheit hervorgerufen . Es
wurde aber nachgewiesen , daß dieserDampfer Kriegs-
kontrebante mit sich führte.

Eerichtssaal.
Heilbronn , 21. Jan . Wie gefährlich es ist, einen

Polizeidiener zu beleidigen , das hat der 25 Jahre
alte Taglöhner Gottlieb Klöpfer von Löwenstein
OA . Weinsüerg erfahren müssen. Er hatte am Sonn¬
tag , den 5. November nachts zwischen 11 und 12 Uhr
dem Polizeidiener von Löwenstein auf der Straße
nachgerufen : „Du meineidiges Männle , gelt du
willst wieder nach Weinsberg und für drei Finger
in die Höhe heben drei Mark verdienen ? " Das
Schöffengericht Weinsberg erkannte für diese Be¬
leidigung auf eine Gefängnisstrafe von zwei Mona¬
ten und wegen Nachtruhestörung auf eine Geldstrafe
von 6 M . Dem Klöpfer kam die Strafe ein bißchen
hoch vor und er legte Berufung gegen das Urteil
ein , was ihm aber nichts nützte , denn die Straf¬
kammer Heilbronn bestätigte das scharfe Urteil.
Außerdem hat er noch die Kosten der Berufung zu
tragen.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei.

Reklameteil.

/UldewZki 'ts

Amtliche und Privatanzeigen.

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der . Aushebung der Gemeinschaft , die in Ansehung

des auf Markung Alzenberg belegenen , im Grundbuch von Alzenberg
Heft 35 Abteilung I Nr . 1 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des

Johannes Rentschler , Schäfers in Alzenberg , zur Hälfte,

Johann Friedrich Rentschler , Maurers in Alzenberg Äi -SSi
und seiner Ehefrau Anna Maria , geb . Weber,
zur Hälfte

eingetragenen Grundstücks , Gebäude
Parz . Nr . 20 , 2 a 19 qrn Wohnhaus mit Stallung , Speicher,

Scheuer und Hofraum außen im Dorf , im gemeinderät-
lichen Anschlag von . . . . 5600

besteht , soll dieses Grundstück
am Samstag , den 16 . März 1912 , vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathause in Alzenberg versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 5 . Januar 1912 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersicht¬
lich waren , spätestens im Bersteigerungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Antragsteller wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Persteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 22 . Januar 1912.
Kommissär:

Feucht,  Bezirksnotar.

Weltenschwann.

Stangen- und Scheiterhchmkans.
Die Gemeinde bringt aus ihren

Waldungen zum Verkauf : K
Baustangen I. Klasse 23 Stück ln u. 3

Hagst 'angen 111.' ^ 30 ^
Hopfenstangen II . „ 10 „
sowie 60 Rm . Brennholz.

Die Verkaufsverhandlung findet am 26. ds . Mts ., nach¬
mittags 1 Uhr , in hiesiger Wirtschaft statt.

Eemeindcrat.

Schömberg.
Die Sperre des Fgelslocher Weges ist

MN" aulgehoben. iML
Den 23 . Januar 1912.

Schultheißennint:
Hainmann.

K . Forstamt Stammheim
OA. Calw.

Laubholzstammholz -.
Beigholz - u. Reistg-

Berkauf
am Mittwoch,  den 31 . Januar,
vormitt . 9 ' /» Uhr im „Rößle " in
Stammheim  aus Staatswald
Dickemer Schlößle , Hinteres Teich
und Brühlberg : 15 Eichen mit Fm.
1.2 l .. 3 .2 V.. 0 .7 VI . Kl ., 3 Rot¬
buchen mit 1,1 I ., 0 .7 IV . Kl ., 6
Weißbuchen mit 0,5 IV ., 1,4 V. Kl .,
I Kirschbaum mit 0,2 VI . Kl . Rm . ,
Eichen : 11 Prügel und Klotzholz:
4 Anbruch : Buchen : 79 Prügel u.
Klotzholz , 3 Anbruch : Nadelholz:
26 Prügel und 127 Anbruch . 41
Flächenlose ungebundenes Nadel¬
reisig , geschätzt zu 8440 Wellen.

Verkauf einer Waldung.
2m Auftrag des Herrn Karl Stein , Gutsbesitzers in Gaugenwald OA . Nagold,

verkauft der Unterzeichnete auf dem Rathaus in Gaugenwald am 2. Februar ds . Js .»
vormittags 11 Uhr » die Herrn Karl Stein gehörende, an der Straße Gaugenwald -Neu-
weiler gelegene, 33 Morgen große Hochwaldung » zu günstigen Zahlungsbedingungen.

Ebenfalls werden einige Morgen zu dem Stein ' schen Anwesen gehörende Wiesen
verpachtet

Albert Preßburger,
Immobilien u. Hypotheken » Horb a. N.» Tel . Nr . 38.



welche mir wiederum ihr Vertrauen in so
reichem Maße geschenkt haben, spreche ich
meinen herzlichsten Dank aus.

Heinrich SchlveilkhM.
Tübingen.

LeziklMlWWMiii EM.
Am Sonntag, den 28. Januar, vormittags 10' - Uhr» findet

in einem Garten in der Bahnhofstraße eine praktische Demonstration
über„Schnitt an Obstbäumen rc." durch den staatlichen Obstbauinspektor
Winkelmann  aus Ulm statt. Zusammenkunft beim Scharfen Eck.

Unsere Mitglieder und Freunde des Obstbaues sind hiezu sekund¬
lichst eingeladen.

Nachmittags2 Ahr wird im Badischen Hof die
3. Vollversammlung

abgehalten.
Tagesordnung: l. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 3. Neuwahlen,

4. Anträge der Mitglieder. Bortrag des Herrn Winkelmann  über
„Rationelle Düngung unserer Obstbäume in Garten und Feld".

Die Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen Höst, ersucht.
Der Ausschuß.

Hußl ' uk.
Sie Hochmfftt-Mastroihe in SMrnsilien

hat bekanntlich das von deutsch—brasilianischen Kolonisten dicht besiedelte
Munizip Blumenau schwer heimgesucht. Unter dem Protektorat der
deutschen Kaiserin hat sich ein Hilfskomitee gebildet, welches sich an die
Opserfreudigkeit des deutschen Volkes wendet mit der herzlichen Bitte
um Beistand für die fleißigen Kolonisten, über welche die verheerende
Wasserkatastrophenamenloses Unglück gebracht hat.

Trotz mancherlei Schwierigkeiten hat sich die, mit deutschen
Ackerbauern besetzte, Kolonie Blumental im Laufe der Iahrzente zu
einem blühenden Gemeinwesen entwickelt. Der Itajahy-Fluß, welcher
dis Blumenau schiffbar ist, hat nicht wenig zum Fortschritt der Kolonie
beigetragen, derselbe Fluß, dessen hochgehende Wogen in wenigen Tagen
zerstörte, was er in einem halben Jahrhundert gebracht hat.

Der Schaden ist ein enorm großer und wird auf viele Millionen
veranschlagt. Das Hochwasser hat den Biehbestand vernichtet, die Felder
verdorben, die Wohnungen zerstört und es bedarf einer umfassenden
Hilfsaktion, um den fleißigen Bewohnern Blumenau's die materielle
Grundlage zu schaffen, auf der sie, Dank ihrer erprobten Tackrast wieder
aufbauen können was ihnen ein widriges Schicksal entriß.

Die Tatsache, daß gerade Württemberg einen großen Teil der
deutschen Auswanderung nach Brasilien gestellt hat, erweckt auch tiefes
Mitgefühl bei dem immer hilfsbereiten schwäbischen Volk und der Auf¬
ruf eines Württembergischen Landeskomitee's, das sich gebildet hat.
findet überall freudigen Widerhall, gewiß auch im Bezirk Calw.

Die Hilfe, welche Deutschland, welche Württemberg den schwer
geschädigten Landsleuten im fernen Brasilien leistet, bedeutet mehr als
eine gewöhnliche Geldunterstützung: sie wird den vom Unglück Be¬
troffenen beweisen, daß wir ihrer nicht vergessen haben, wenn uns auch
ein Ozean trennt.

Zur Empfangnahme von Gaben aus dem Bezirk Calw sind bereit:
Georg Eberhard» Bankkasfier;
Oberamtspfleger Fechter;
Paul Georgii;
Medizinalrat Di'. Müller;
Georg Wagner.

Calw, im Januar 1912.
Gechingen, Station Althengstett.

Anthrazitkohlen in Lierform
Braunkohlenbriketts Union

treffen nächster Tage ein: Bestellungen nimmt entgegen
8 » » ».

sckvsrr uncl spiegelblank virä
«las Lcbukreug obne jede lVlübe
bei Qedrsucki von vr . Oeotner's
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Rot - und

Weißkraut
Kops SS Pfg.

sranzös.MlnenkH
Kopf 3S u. 40 Pfg.

span.SklllWll
St . 4, 5 u. 6 Pfg.

Mandarinen
S «, 3 Pfg.
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Telefon 45.
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24-erste

/susreicbnungen.

keffests deutsche Zektkellenei

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th. Hartmann
Th. Wieland, Alle Apotheke Calw.
G. Rein, Cosditorn
H. Häutzler, Condito-.ei
Louis Scharpf ,
ApothekerC. Mohl , r-'evenzeu

Schöne2—3 zimmrige

Wohnung
mit Zubehör hat auf I. April zu
vermieten, wer—sagt dî Geschäfts-
stelle ds. BI.

Solides fleißiges

Mädchen
sucht Stelle bis Lichtmeß. Zu
erfragen in der Geschäfsstelle ds. Bl.

Alle lieben
ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und schö¬
nen Teint, deshalb gebrauchen Sie

die echte
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife

v. BergmannL Co., Radebeul
Preis s St. 50 A

ferner macht der
Lilienmilch-Cream Dada

rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammetweich.

Tube 50
in Calw: H. Beißer: W. Winz:

A. Feldweg: R. Binder: Gg.
Pfeiffer: Friedrich Lamparter:
Friedrich Wackenhuth: Heim.
Gentner: I . Odermatt:

in Liebenzell: Apotheker Mohl.

Nächsten Samstag und Sonntag halte ich

und lade hiezu höflich ein.

kletrekiW
KSolf VetthlL.

Gasthaus z. Engel.

r»L < HV< llL
Das in holzreicher Gegend aus Ge¬

markung der industriereichen Stadt Pforzheim
gelegene, sehr gut eingerichtete und vor 3
Jahren neu aufgebaute Sägewerk der im
Konkurs befindlichen Firma Gebrüder Feiler,
mit 70 PS konstanter Wasserkraft, Boit-
scher Turbine, 2 Bollgattern, Schwarten¬
maschine, Bauholzkreissäge, kombinierter Kreissäge usw. nebst
einem stückigen Wohnhaus, Lagerschuppen und Lagerplätzen ist sofort

Mer günstigen Bedingungen zn»erkaufen.
Das mit dem Werke verbundene

mechanische Zimmergeschäst
und die

mechanische Schreinerei
Können miterworben werden. Reflektanten belieben sich an den Unter¬
zeichneten zu wenden.

Der Konkursverwalter:

Dr. Hans Meier»
Rechtsanwalt.

Lhr. ErharSI»Schlosser, Lalw
empfiehlt

MIIMl . IÜI'8edIj 688 KI'.
Dreijährige Garantie. I4t8giger Probeavfchlag ohne KlmsWmg.

Suche auf 1. Mai ein

Lnfnliixhe»
Frau Albert Schaud,

Badstraße.

LehrliWgeW.
2 Kräftige Jungen werden zu

Ostern als Schlofferlehrlinge an¬
genommen.

Paul Kienzle»
Schloffermeister,

Pforzheim, Kronprinzenstr. 30.
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Stammheim.VNerlehWllge
gesucht.

Einen ordentlichen Zungen, der
die Bäckerei gründlich erlernen will,
nimmt auf l . Mai in die Lehre

2. Niethammer»
Bäckermeister.

BSlkerlehrling-
Sesuch.

Ein gesunder, kräftiger Zunge
aus gutsituierter Familie, weicher
Lust hat, das Bäcker-Handwerk
zu erlernen, wird unter günstigen
Bedingungen und bei Zusicherung
guter Lehrstelle nach der Schul¬
entlassung angenommen.

Jakob Kugele»
Bäckerei und Conditorei,

Pforzheim, Hildastraße 6.
Ein ordentlicher

^ungs,
welcher die Bäckerei gründlich er¬
lernen will, kann bis 1. Mai ein-
treten bei

Paul Dittus»
Bäckermeister.

Bis Frühjahr nimmt einen
ordentlichen

»IlINKt«
in die Lehre

Karl Stüber»
Wagnermeister.

Junges

Mädchen
in allen häuslichen Arbeiten be¬
wandert, sucht per I. Märzi» hies.
besserem Hause Stellung.

Angebote unter 50 sind zu
richten an die Geschäftsst. ds. Bl.

Ein

Wirtschaits-
büttet

steht zum Verkauf im
Oberen Bad»

Liebenzell.
Altburg.

Reine
Milchschwewe

verkaufen
Michael Rentschler und
Hirschwirt Burkhardt.
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